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wie sie infolge der Versuchs-/Bodenbehandlungsmaßnahmen 
erreichbar waren , noch immer überschritten. Dies gilt insbe­
sondere für die als toxikologisch besonders bedenklich anzuse­
hende Belastung durch/mit Cadmium, aber auch für die Blei­
belastung von Sellerieknollen und Radieschen. 

Obwohl ein unmittelbarer Vergleich der BGA/ZEBS-Richt­
werte mit den von uns ermittelten Cd- und Pb-Gehalten der 
Versuchspflanzen nur mit Einschränkungen möglich ist, weil 
die Richtwerte auf die sog. „Angebotsform" bezogen sind, 
dürfte unter Berücksichtigung aller aus den Stolberger Versu­
chen vorliegenden Untersuchungs-/Analysenergebnissen der 
Schluß gerechtfertigt sein, daß es bei Wurzelgemüse(n) nur 
ausnahmsweise möglich sein dürfte, auf entsprechend belaste­
ten Standorten die Schwermetallaufnahme durch gezielte 
Bodenbehandlungsmaßnahmen auf toxikologisch unbedenkli­
che Werte abzusenken. Hingegen lassen sich aus den Ergeb­
nissen der Untersuchungen an Blatt- und Sproßgemüsen bes­
sere Erfolgsaussichten ableiten. 
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Professor Dr. Hermann Stegemann 65 Jahre 

Hermann STEGEMANN, am 23. Juni 1923 in Königsberg/Ostpreußen 
geboren, Leiter des Instituts für Biochemie der Biologischen Bundes­
anstalt, tritt Ende Juni 1988 in den Ruhestand. 

Seit 1960, also fast 30 Jahre, hat er das Institut geleitet und zu einer 
international bekannten und anerkannten Institution geführt. 

Hermann STEGEMANN war von Haus aus weder Landwirt noch 
Phytopathologe, sondern Biochemiker; und man muß sagen „Voll­
blutchemiker", aber mit Herz für die Biologie . 

Jede Erkrankung, ob bei Mensch, Tier oder Pflanze, führt zu 
biochemisch erfaß- und meßbaren Veränderungen des Stoffwechsels, 
die dem Biochemiker auf der molekularen Ebene Ansatzpunkte für 
seine Untersuchungen geben. Zu diesen Methoden und Ergebnissen 
fand der Phytopathologe und Pflanzenschützer, der an deutliche 
Schadbilder an der Pflanze oder gar im Feldbestand gewöhnt ist, nur 
zögernd und allmählich besseren Zugang. 

Hermann STEGEMANN hatte das große Glück, seine akademische 
Ausbildung bei hervorragenden Wissenschaftlern wie Butenandt, 
Friedrich-Freksa und Thomas zu erhalten, Persönlichkeiten, die prä­
gend auf den jungen Wissenschaftler wirkten. Nach den Jahren des 
Studiums in Tübingen folgte eine längere Assistentenzeit am Max­
Planck-Institut für experimentelle Medizin in Göttingen. 

Veröffentlichungen aus dieser Zeit, insbesondere über organisch­
analytische Verfahren, machten Hermann STEGEMANN bekannt und 
waren - wenn auch auf völlig anderem Gebiet - die Grundlage für 
seine proteinchemischen Arbeiten an der Biologischen Bundesanstalt. 
1960 kam er an die Biologische Bundesanstalt und baute aus einem 
kleinen Labor im ehemaligen Wehrmachts-Pferdestall in Hanno­
versch-Münden ein hervorragend ausgestattetes Institut in einem Neu­
bau in Braunschweig auf. 

Unermüdlich entwickelte er Kontakte zu Instituten in der ganzen 
Welt, bildete Doktoranden aus und betreute zahlreiche Gastwissen­
schaftler in seinem Labor. Die Landwirtschaftliche Fakultät der 
Georg-August-Universität zu Göttingen verlieh ihm die venia legendi 
für Biochemie der Nutzpflanzen, und 1972 ernannte ihn der nieder­
sächsische Kultusminister zum außerplanmäßigen Professor. 

Von den weit über 100 Veröffentlichungen sei nur der zusammen 
mit Volker LOESCHKE veröffentlichte „Index Europäischer Kartoffel­
sorten" erwähnt, der mehrmals überarbeitet wurde. Dieser „Kartof­
fel-Atlas" ist die praxisnahe Anwendung des Vergleichs von Protein­
Spektren zur Sortenbestimmung bei Kartoffeln. Dieses Verfahren 
wurde auch auf andere Organismen, z.B. Mais, Reis, Bohnen , Kaf­
fee, Nematoden und Bakterien, angewendet. Seine methodischen 
Arbeiten wurden von vielen Wissenschaftlern des In- und Auslandes 
übernommen und häufig zitiert. 

1987 verlieh ihm der „Consejo Cultural Mundia!" die Scientific 
Merit Medal, eine internationale Auszeichnung, die in ihm einen 
engagierten Wissenschaftler ehrt. 

Hermann STEGEMANN wird auch in Zukunft der Wissenschaft ver­
bunden bleiben, dafür wünschen ihm die Kollegen von Herzen alles 
Gute. R. CASPER (Braunschweig) 
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